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Steigende Zeckeninfektionen in
Sachsen: Vorsicht im Freien geboten!
Steigende Zeckenbiss-Infektionen in Sachsen: Experten

warnen vor FSME und Borreliose, betonen wichtige
Vorsichtsmaßnahmen.

Steigender Gesundheitsbewusstsein in
Sachsen: Zecken-Infektionen im Fokus

Die wachsende Anzahl von Infektionen durch Zeckenbisse in
Sachsen hat in der Öffentlichkeit Besorgnis erregt und
gleichzeitig das Interesse an präventiven Maßnahmen für die
Gesundheit verstärkt. Besonders die Zunahme von Borreliose-
und FSME-Fällen erfordert ein Umdenken in der Gesellschaft.

Wachsendes Bewusstsein für Zeckenschutz

Die Barmer Krankenkasse hat kürzlich ihren Alarm über die
steigenden Infektionsraten ausgegeben. Monika Welfens,
Landesgeschäftsführerin der Barmer in Sachsen, hebt hervor,
dass es von entscheidender Bedeutung ist, sich und seine
Familie nach Aufenthalten im Freien auf Zecken zu untersuchen.
«Egal ob im Garten, Park oder Wald – wichtige Maßnahmen
können das Risiko, an FSME oder Borreliose zu erkranken,
erheblich verringern», erklärt sie.

Steigende Zahlen von Borreliose und FSME

Die aktuelle Berichterstattung zeigt alarmierende Zahlen. Bis
zum 11. August wurden bereits 870 Fälle von Borreliose



gemeldet, eine Zunahme gegenüber 806 im Vorjahr. Zudem
haben sich die Fälle von Frühsommer-Meningoenzephalitis
(FSME) von 17 auf 33 erhöht. Besonders betroffen sind die
Landkreise Sächsische Schweiz-Osterzgebirge, Erzgebirgskreis
und Mittelsachsen, die die höchsten Inzidenzen aufweisen. Dies
macht deutlich, dass die Region in Bezug auf diese
Krankheitsrisiken genau beobachtet werden sollte.

Regionale Risikoeinstufungen und
Präventionsmöglichkeiten

Die Einstufung von fast allen Regionen in Sachsen als
Risikogebiete für FSME durch das Robert Koch-Institut (RKI) zeigt
die weit verbreitete Gefährdung. Lediglich die Stadt Leipzig
sowie die Landkreise Leipzig und Nordsachsen sind davon
ausgenommen. Die Krankenkassen bieten Impfungen gegen
FSME an, die vor dieser potenziell schweren Erkrankung
schützen können. Damit wird den Bürgern eine effektive
Möglichkeit zur Verfügung gestellt, um sich besser vor
Zeckenstichen und deren Folgen abzusichern.

Die richtige Vorgehensweise im Ernstfall

Trotz der besorgniserregenden Zahlen ist es wichtig, keine Panik
auszulösen. Welfens betont, dass nicht jeder Zeckenstich zu
einer Infektion führt. Es ist entscheidend, die Einstichstelle
aufmerksam zu beobachten. Sollte sich eine ringförmige Rötung
bilden, ist es ratsam, einen Arzt aufzusuchen, da dies ein
Hinweis auf eine mögliche Borreliose-Infektion sein kann.

Fazit: Prävention und Achtsamkeit im Fokus

Die Situation in Sachsen fordert ein Umdenken in der
Bevölkerung hinsichtlich des Umgangs mit Zecken. Ein erhöhtes
Gesundheitsbewusstsein und präventive Maßnahmen können
helfen, das Risiko von Infektionen zu minimieren. Informierte
Bürger, die sich der Gefahren bewusst sind und entsprechende



Schutzmaßnahmen ergreifen, tragen dazu bei, die Verbreitung
von Zecken-bedingten Erkrankungen einzudämmen.
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